
üeber einige Bostrichiden

vom

Oberförster Eichhoff zu Hambach bei Jülich,

Die mit meiner dieustlicben Versetzung verknüpften Mebrarbei-

ten baben mir naeb der Veröffentlicbung meiner Untersucbungen

über die ecbten Xylopbagen in Band VIII. dieser Zeitschrift wenig

Zeit zu entomologiscben Stubenarbeiten gelassen. Auch regle mich

die ganz neue Käferfauna, die ich (gegenüber der rauhen, gebirgi-

gen Hilchenbacher Gegend in dem zwar stein- und metallreicben,

aber entsetzlich pflanzen- und insektenarmen Siegerland) hier in der

fruchtbaren Jülicher Ebene kenneu lernte, vornehmlich zum Sam-

meln an; einige inzwischen gemachte entomologische Notizen mö-

gen indessen nachstehend veröffentlicht werden.

1. Dendroctonus Juniperi Doebner u. Thujae Perris.

Herr Professor Doebner, dessen systematische Recension der

Borkenkäfer in Bd. IV. dieser Zeitschrift ich leider erst nachträg-

lieh kennen lernte, stellt seinen Hytesinus Juniperi zur Gattung

Dendroctonus. Nach Tafel IV. Figur 1. 1. c. hat er Sgliedrige Füh-

lergeifsel und eine gerundet-eiförmige Füblerkeule. Hr. Dr. Kraatz

vermuihct (loc. eil. Bd. VIII. 140. 44.) die Identität dieser Art mit

Hyl. Thujae Perris. Auf diesfällige Anfrage schreibt mir Herr

Doebner, dafs sein Hyt. Juniperi und Hyl. Thujae Perr. einander

„allerdings sehr ähnlich und vielleicht nicht specifisch verschieden"

seien. Doch scheine Thujae eine „verbällnifsmäfsig schmälere, da-

bei mehr in die Länge gestreckte Fühlerkeule" als Juniperi zu be-

sitzen. Bei Juniperi dagegen „scheine selbst an Stücken, die Herr

D. für Weibchen halte, der dritte Zwischenraum der Punktreihen

auf den Flügeldecken erhabener und stärker gekörnt zu sein", als

bei Thujae, so dafs bei Juniperi „der erste und zweite Zwischen-

raum eine stärkere Vertiefung bilde", als bei Thujae, bei welchem
18*
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•270 Eivhhuff:

auch dir Flügeldecken ;in der Spitze slärkci .ibwäils jicwülbl ei-

scbeiiicn nis Iioi Juntperi. Die Doobiier'sche Art ist mir noch

iiirbf vor Augen gekominen. und ich kann dalicr norli nicbt sa^en.

wie es damit stehe, will jedoch die Aufincrksamkcit der Enlomo-

lopen darauf lenken. Nach meinen Unlcrsucbungen haben //. Thu-

jne sowohl als der ihm ähnliche Anbei I^err. eine lang eiförmige

Külilerkcnic und ögliedrige FühlergeifscI. und sind, weim nicht aus-

ser der Form der Fühlerkeule, Avclche bei Dcndrotl. luirans mehr

kur/- eiförmig ist, auch noch etwa die von mir nicht geiiörig un-

tersuchten Mtindlhcilc Abweichungen bieten solllen. zur («altnng

Dediorlouus /.ii stellen, womit auch deren ganzer II:d)itus wohl

übereinst imnil. In jedem Falle aber unisscn sie aus der (jatlung

Hyiesinns. welche Tgliodrigc Geifsel hat. ausscheiden.

2. Criiplialiis asperatus Cryll. und abietis Ratz b.

Ob diese beiden von Kalzeburg zuerst gelrennten Formen zwei

wirklich verschiedenen Arten angeliören. war mir immer zweifel-

haft. Sclion im .lalire 1S'<51 fand ich in» Tbüringei' Walde in ein

und denselben Familien, welche voiherrschend Käfer von der brei-

teren Form des asperoltis, mit nicht punktirl-gestreiften Flügeldek-

ken enthielten, kleinere Stücke, welche deutliche Punkistreifen er-

kennen iiefsen. Neuerdings liegen mir Stücke, von Hci rn Pfarrer

Scriba in Hessen, angeblich auf Kiefern gesammelt, vor. welche die

mir bisher vorgekommenen gröf>len Stücke des asperalus an Gröfsc

und noch mehr an Hreile bedeutend nberlreiVen und fast noch we-

niger gewölbt sind. Dabei zeigen sie so deutliche Punktslreifen

auf den IMügeldecken als nur irgend ein C. uLiclis. Ich war an-

fangs selbst geneigt, darin eine neue dritte Art zu vermulhen, nnifs

aber bei dem gänzlichen Mangel anderer Unlerschicde jetzt davon

abkommen. Auch Herr IJalzobuig, dem ich schon iVüher eine Keihe

von Uebergängen des ubieles zu asperatus überschickt habe, scheint

dadurch •/.weifclhafl über die xArtrechle seines ahlelis geworden zu

sein, ninsichllich ihrer Oekonomie zeigen beide Formen nacii mei-

ner Erfahrung vollkommene Uebereinslimmung, und ich habe beide

nicht nur in Fichten, sondern, wie Herr Scriba. auch in Kiefern,

und wiederholt sogar auch in Weifstauuen fressend und brütend

gefunden.

3. Fühlcrgeilsol von Ifypoborus.

Auf Seile •}5 in Hand VIII. I. c. ist bei der (Jatlung Hypobo-

ms mir irrthüinlich die Bemerkung passirl . dafs diese Gattung in
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über Boslrichiden. 'ill

der Zahl der FiUileigeifselglieder mit Xytoleins übereinstimme,

was nicht der Fall ist. Es wären daher wohl, um etwaige wei-

tere Irrungen zu vermeiden, auf Zeile Ki und 17 von oben auf je-

uer Seile die Worte ..Gattungen" bis „naclii'olgenden" und ferner

Zeile I!) bis 21 v. o. die Worte „von" bis ,,übrigen"' zu streichen.

4. Bostrichus oillosus Fabr. d.

Es ist wiederholt und von verschiedenen Scliriftstellern auf

die Seltenheit der Männchen des Bostrichus (Dryocoehis^ vUlosus

Fbr. hingewiesen. Die Art findet sich hier bei Jülich häufig, und

man kann deren Brut theils am Wurzelende gefällter aller Eichen,

Iheils an den übeiirdischen Thcilen der Wurzelstöcke leicht in dem
dicken Uindcufleisch finden. Ich habe mir, um das mir noch feh-

lende Männchen zu verschatfeu, zahlreiche Brüten dieses Käfers in

Glaskasten gebracht, und fast zu jeder Jahreszeit Weibchen in gros-

ser Zahl (wohl einige Tausend) erzogen. Auch Herr Becker in

Hilchenbach hat äi)nliche Versuche gemacht. Aber keinem von uns

ist es bisher gelungen, auch nur ein einziges der von Ratzeburg

(Forstinsekien I. 16(j. Taf. XIIJ. Fig. 8 ) beschiiebenen und abgebil-

deten Männchen zu erziehen. Möchte man da nicht fast eine Par-

Iheuogenesis vermutheu? Auch bei dem verwandten B. {Dryocoe-

ies) aulograpfms Ralzeb. ist zu vermuthen, dafs er ähnlich ge-

formte Männchen wie vUlosus und cryplographus habe, obschon sie

bis jetzt noch nicht beobachtet worden sind.

5. Bostrichus dactyliperda Fabr. d.

Nachdem ich nunmehr die Mundiheile dieser Art genauer un-

tersucht, fand ich, dafs dieselben die gröfste Uebereinstimmung mit

denen der Xyleboriis-Artan zeigen, namentlich des Xyleborus dis-

par, in dessen Nähe der Käfer auch gestellt werden mag. Der

innere Rand der Maxillorlappen ti'ägt mehr als .30 sichelförmig ge-

bogene, an der Spilze des Lappens büschelartig zusamraengehäufte,

feine Haarborsten. Die Lippe ist von oben besehen gleichschenklig

dreieckig, nahe der Mitte in schwachem Bogen verengt, das erste

Lippentaslerglied grofs und bartarlig behaart. Es bestätigt sich

also auch hier wieder die (1. c. p. 21 und p. .38) gemachte Bemer-
kung, dafs die tief in den harten Holzkörper (hier in den steinhar-

ten Dattelkern) gehenden Borkenkäfer mit feinen sichelförmigen

Haarborsten am Innenrande der Kieferlappcn versehen sind.
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278 Eichhoff: über Bostrichiden.

Nicht wenig überrascljl war ich kürzlich, unter mehrt reu Stük-

ken des Boslrich. dactyliperda Fbr. aus der Sammlung des llerru

Wchucke zu Harburg ein Stück zu sehen, das dem IMüunchen des

Boatrichus (Xyleborus) dispar täuschend ähnlich, und ollenbar das

anscheinend uoch gar nicht bekannte, wenigstens so viel ich weifs,

noch nicht beschriebene Männchen des Boslr. dactijliperda F. war.

Es hat dieselbe abgerundete und von liinten nach vorn gewölbte

Form an llalsschild und Flügeldecken wie bei dispar. Nur ist es

merklich gestreckter, besonders das llalsschild länger und mehr nach

vorn verschmälert. Die Puuktreiheu der Flügeldecken sind fast

gleichstark, während sie bei Ay/. dispar abvvechselud stärker und

schwächer sind.

6. Bostrichus Delphinii Roseiih.

gehört sowohl nach seiner Fühlerbildung als dem ganzen Habitus

nach zu meiner Gattung Thamnurgus.

7. Xyleborus angustatus n. sp.

Piceus, sttbcylindricus, ore, antennis pedibustjue rufo-testaceis,

thorace antice trausversim exasperato. postice disperse subliliter pun-

taio, elytris postice subangtislioribus leviler punctalo-striaiis . upice

retusis , intersticio tertio 6, tfiiarto 4— 5 denticulis itistruclis, su-

tura integra. Long. 4 lin.

Dem X. Saxesenii zum Verwechseln ähnlich, aber viel kleiner

(von der Gröfse des B. Lichiensteinii) und nach hinten mehr ver-

schmälert. Das Halsschild ist hinten weit weitläufig aber deutlich

punktirt; an der abschüssigen Stelle der Flügeldecken trägt der erste

Zwischenraum neben der Nath keine, der lile Zwischenraum sechs,

der 4te fünf bis sechs deutlich hervorragende Zahnhöckerchen.

Aus der Sammlung des Herrn Staatsanwalt Pfeil, mit der Va-

terlandsaugabe Volhynien.
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